
en ſich
geſtellt
ferten
ktbruch

argen
er dem

n von
er dem
gsfalle
wegen
hieſige
unter

einer
gleich
aftlich
tie Be
n die
Was

gleich
eng

t ſind
ufolge
ußten
e die
ſtan
t ſind
ht der

daß

rteilt
nur

egie
der

r alle
zt ſich

ent
isher
aben

urtüber

d der
inden

ß es
dem

onen
eiden

ſich

Ein
nnes
faren

Die
unde
e ge

den
utet
zroße

des
Er
nkeit
nden
iegs
enen
eder
eibt

dete

Bezugspreis
für Halle re bet zweimaliger

ſtellung 2,50 durch die Poſt
25 Mk ausſchl Zuſtellungsgebühr

ellungen werden von allen chs
poſtanſtalten angenommen

Jm amtlichen Zeitungs Verzeichnis
unter Saale Zeitung eingetragen

Für unverlangt eingehende Mannſtkript
wird keine Gewähr übernommen
Nachdruck nur mit Quellenangabe

Saale Ztg geſtattet

Fernſprecher der Schriftleitung Nr 1140e r 176der Bezugs Abteilung Nr 1133
Poſtſcheckkonto Leipzig 4609

Kriegs Sonderausgabe
6 Uhr nachmittags

Neunundvierzigſter Jahrgang

m

Die Wucht der deutſchen Angriffe
vor Warſchan

Kopenhagen 16 Januar
Der Berichterſtatter der Times berichtet aus Warſchau

Während der vergangenen Woche haben die Deutſchen er
höhte Angriffsluſt an den Tag gelegt Die Offenſive ihrer
Truppen in Polen konzentriert ſich auf ein ſchmales Gebiet
das ungefähr zehn Meilen breit und ungefähr 30 Meilen
weſtlich von Warſchau gelegen iſt Dieſe Zone läuft auf dem
rechten Ufer der Rawka von Mohely etwa zwei Meilen ſüd
lich von Bolimow bis Sucha das halbwegs zwiſchen Socha
czew und Volimow liegt Hier haben die Deutſchen ſtarke

Kräfte und zahlreiche Geſchütze zuſammengezogen Die
Gräben des Feindes zur Rechten laufen parallel mit der
Rawka in vielen Fällen durchſchneiden dieSchützengräben der Deutſchen den einen Teil
des Dorfes während die ruſſiſchen durch die
andere Hälfte des Ortes gehen Hier iſt auch der
Wald von Bolimow gegen den ſich die größten Anſtrengun
gen der Deutſchen richten Ein verwundeter ruſſiſcher Offi
zier erzählte mir daß bei Bolimow in einer Nacht drei
zehn aufeinanderfolgende Angriffe zurück
gewieſen wurden Der Offizier ſprach ſeine Bewunderung
über den Mut und die Ausdauer der deutſchen Truppen aus

Wiem 16 Januar
Wie die Krakauer Blätter aus Warſchau erfahren be

ginnt die dortige Bevölkerung bereits einzuſehen daß das
Schickſal der Stadt von dem Ausgange der Frontalſchlacht
die nunmehr faſt vor ihren Toren tobt abhängen werde
Tag und Nacht arbeiten Pionierabteilungen im Bereiche der
Warſchauer Forts die widerſtandsfähiger gemacht werden
Die Stadt beherbergt jetzt viele Tauſende unter
ſtands und beſchäftigungsloſer Perſonen
darunter Kaufleute Gewerbetreibende Kapitaliſten und
Gutsbeſitzer die aus der Umgebung und aus den benach
barten Ortſchaften geflüchtet ſind Für dieſe Flüchtlinge

wurden 19 Aſyle 13 Volksküchen die täglich 40 000 Portionen
verteilen und mehrere Teehallen eingerichtet Das Finanz
miniſterium hat mit Rückſicht auf die in Warſchau herrſchende
Geldknappheit den dortigen Banken einen Kredit von
fünfzig Millionen Rubel eingeräumt DerMangel an Kohle Holz und Petroleum macht ſich ſtets fühl
barer Der Preis der Kohle erreichte eine
ganz ungewöhnliche Höhe Die Stadtverwaltung
die zur Deckung des Tagesbedarfes 100 Waggons Kohle for
derte erhielt im letzten Monat infolge der Transport
ſchwierigkeiten ſtatt den erforderlichen 82 250 Waggons kaum
120 aus den Kohlenrevieren des Donſchen Gebietes Der
Kohlentransport der im Monat September abging iſt in
Warſchau bis jetzt noch nicht eingetroffen Dagegen ſind in
der Stadt Fiſchkonſerven und Obſt in Hülle und Fülle vor
handen Die Bombenwürfe der deutſchenFlieger haben in der Sliskagaſſe im ſächſiſchen Garten
und in der Nähe der Eiſenbahnbrücke bedeutenden Schaden
angerichtet Da der Poſtverkehr mit den umliegenden Ort
ſchaften unterbrochen iſt haben mehrere Privatunternehmer

in Warſchau eine eigene Poſtverbindung für das Publikum
vorganiſiert wodurch die Zuſendung von Briefen und Paketen
einigermaßen ermöglicht wird Eine Abordnung des Bürger
komitees mit dem Fürſten Czetwertynski Ritter v Karpinski
und Grabski an der Spitze hat ſich nach Petersburg begeben
um die Gewährung von Subſidien aus Staatsmitteln für das
arg heimgeſuchte Gebiet Ruſſiſch Polens zu erbitten Die

Deputation überreichte laut N der ruſſiſchen Regierung
eine auf die Lage Ruſſiſch Polens und auf die bevorſtehende
Hilfsaktion bezügliche Denkſchrift in der die Gouvernements
Kaliſch Petrikau Kielce Radom Suwalki Plock Chelm
Warſchau und Lomza die durch die Kriegsereigniſſe am
meiſten gelitten haben als notleidend bezeichnet werden

Der ruſſiſche Rückzug in den
Karpathen

Budapeſt 16 Jan Az Eſt berichtet aus Ungvar
Nach Meldungen der Kriegsberichterſtatter hat ſich ein großer
Teil der ruſſiſchen Streitkräfte in der Richtung nach Ueſok
zurückgezogen Auf den faſt unbrauchbaren Straßen konnten
ſie ihre Geſchütze nur mit Ochſen beſpannten Wagen fort
ſchaffen Die Ruſſen wurden durch den ſtändigen Vormarſch
unſerer Zempliner und BVergger Truppen zu dieſem Rück
zuge gezwungen denn Ungtal zwiſchen Ucſok und
Malomret halten ſie noch immer beſetzt um die Verbindung

zu erhalten Unſer
iſt

Die ruſſiſchen Vorpoſten

mit ihren Truppen im Lyutatal aufrecht
Panzerzug iſt heute bis nach Cſontos vorgedru ngen
aber auf keinen Feind geſtoßen
ſuchen die Ortſchaften nur nachts
Panzerzug beſonders fürchten

auf da ſie ſich vor dem

gale Zeilung

Halle a Sonntag 17 Januar 1915

A
werden die 6 geſpaltene Kolonelzetle
oder deren Raum mit 30 Pfg be
rechnet und in unſeren Annahmeſtellen
und allen Anzeigen Geſchäften an
genommen Reklamen die Zeile 1 Mk
Schluß der Jnſeratenannahme vorm
11 Uhr in der Sonntagsnummer
abends 6 Uhr Abbeſtellungen von
Anzeigenaufträgen ſoweit ſolche zuläſſig

ſind müſſen ſchriftlich erfolgen

Erſcheint täglich zweimal
Sonntags und Montags einmal

Schriftleitung und Haupt Geſchäfts
ſtelle Halle Gr Brauhausſtraße 17

Nebengeſchäftsſtelle Markt 24

Amtliche Meldung der Heeresleitung

W IB Großes Hauptquartier 17 Jan vorm
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Jn Flandern beiderſeits nur Artilleriekämpfe
Bei Blangy vöſtlich Arras ſprengten wir ein
großes Fabrikgebäude und machten dabei einige
Gefangene Von der übrigen Front iſt außer Artillerie
kämpfen von wechſelnder Heftigkeit und der Fortſetzung der
Sappen und Minenangriffe nichts von Bedeutung zu melden

Jn den Argonnen kleinere Fortſchritte
Sturm und Regen behinderten faſt auf der ganzen Front

die Gefechtstätigkeit

Vor ewa vier Wochen wurde hier der allgemeine
Angriffsbefehl veröffentlicht den der franzöſiſche
Oberbefehlshaber kurz vor dem Zuſammentritt der fran
zöfiſchen geſetzgebenden Körperſchaft im Dezember erlaſſen
hatte

Die Angriffsverſuche der Gegner auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplatze die daraufhin einſetzten haben die deutſche
Heeresleitung in keiner Weiſe behindert alle von ihr für
zweckmäßig erachteten Maßnahmen durchzuführen Sie haben

dem Feinde an keiner Stelle irgend nennenswerten Gewinn
gebracht während unſere Truppen nördlich La Baſſée an der
Aisne und in den Argonnen recht befriedigende Fortſchritte
zu verzeichnen hatten t

Die feindlichen Verluſte während dieſer Zeit betragen an
von uns gezählten Toten etwa 26 000 und an unverwundeten
Gefangenen 17860 Mann Jm ganzen werden ſie ſich wenn
man für die Berechnung der Verwundeten das Erfahrungs
verhältnis von 4 einſetzt abgeſehen nicht beobachteter Toter
und Vermißter auf mindeſtens 150 000 Mann belaufen
Unſere Geſfamtverluſte im gleichen Zeitraum erreichen noch
nicht ein Viertel dieſer Zahl

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Lage iſt im allgemeinen unverändert

Oberſte Heeresleitung

e B Genf 17 Jan Joffre gibt in ſeiner heutigen
Beſchwichtigungsnote der Meinung Ausdruck die Stadt
Soiſſons ſei durch die Reſte der über die Aisne getriebenen
drei Maunouryſchen Brigaden ausreichend geſichert Von
der Militärpreſſe wird dieſe Meinung nicht ge
teilt und es wird mitgeteilt daß die hinter der Kathedrale
von Soiſſons und dem Juſtizpalaſt aufgeſtellten Batterien
durch deutſche Treffer bei dem geſtern erneuerten Bambarde
ment zum Schweigen gebracht worden ſeien Die Kathedrale
und die Johanniskirche erlitten unerheblichen Schaden Die
Geſamtlage der Verbündeten zwiſchen Lys
und Sommeiſt durch den deutſchen Erfolg bei

e nrvert und Arrasungünſtigbeein
ußt

anneeencnnnEEſ

Truppenverſchiebungen bei Beſancçon
T U Genf 16 Jan Laut Nachrichten aus Pontarlier

werden aus der Gegend von Beſangon bedeutende Truppen
bewegungen gemledet Mehrere Einheiten haben in der
letzten Nacht Beſançgon mit Beſtimmung nach Oberelſaß
paſſiert

Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht

W IB Paris 17 Jan Amtlicher Bericht von geſtern
nachmittag 3 Uhr Jn Belgien Artilleriekämpfe in den Ge
bieten von Nieuport und Ypern Zwiſchen Lys und Somme
in Notre Dame de Lorette bei Carenchy beſetzte der Feind
einen Teil der Schützengräben wieder die er am 14 d M
verloren hatte Jn Blanchy bei Arras dauern unſere Fort
ſchritte an Der Feind unternahm einen energiſchen An
griff dem eine heftige Beſchießung voranging gegen unſere
Stellungen weſtlich Laboiſſelle Wir ſchlugen den Angriff
ab Auf der ganzen Front von der Somme bis zur Maas
wird keine Jnfanterieaktion gemeldet Jn den Ab
ſchnitten von Soiſſons und Reims erzielte unſere
Artillerie teilweiſe Ergebniſſe nämlich die Zerſtreuung eines
in Sammlung begriffenen Regimentes die Exploſion einer

feindlichen Batterie und die Zerſtörung einer Schanzarbeit
Jn den Argonnen ziemlich heftiges Artilleriefeuer des Fein
des auf Fontaine Madame Von den Argonnen bis zu den
Vogeſen völliger Zuſammenbruch eines ziemlich lebhaften
gegen unſere Schützengräben bei Flirey gerichteten Angriffs

Hie allgemeine franzöſiſche Offenſive erfolglos verlaufen

150000 Mann franzöſiſche Geſamtyerluſte in den letzten vier Wochen

7 Jnfolge unſeres Artilleriefeuers mußten die Deutfchen
den Kamm nördlich Clemercy räumen Oeſtlich Pont à
Mouſſon im Vogeſenabſchnitt Artilleriekämpfe auf der ganzen
Front mit einigem Gewehrfeuer beſonders bei Tete de
Faux Jm Oberelſaß iſt die Lage unverändert

Bericht von 11 Uhr abends Nichts Wichtiges gemeldet
außer daß unſere Truppen einen Schützengraben bei Perthes
und ein Gehölz 200 300 Meter vor unſeren Linien nördlich
Beau Söéjour eroberten

Geld oder Frieden
Ein ruſſifcher Appell an England

Wien 16 Jan Aus Bukareſt wird gemeldet Die heute
hier eingetroffene Nummer des oft offiziös benutzten
Ruſſkoje Slowo befaßt ſich heute in einem Leitartikel mit

den finanziellen Schwierigkeiten Rußlands unrd fordert Eng
land auf Rußland unverzüglich zu Hilfe zu eilen Wenn dies
nicht in wenigen Wochen geſchehe ſo wäre Rußland ge
zwungen mit Deutſchland und Oeſterreich Ungarn einen
Separatfrieden zu ſchließßen Vald nach Beginn des Krieges

am 4 September hätten ſich zwar Rußland Frankreich
England Belgien und Serbien verpflichtet keinen Separat
frieden abzuſchließen Aber dieſe Verpflichtung ziehe auch
jene andere nach ſich die Koſten gemeinſfam zu tragen be
ſonders jetzt wo die Türkei Deutſchland und Oeſterreich
Ungarn zu Hilfe gekommen ſei Unter ſolchen Umſtänden
find alle unſere Hilfskräfte erſchöpſt ſchreibt das Blatt
woher ſollen wir das Geld nehmen Zum Kriegführen iſt

Geld notwendiger als Menſchen Wenn England Rußland
die finanzielle Unterſtützung verweigern ſollte ſo wäre Ruß
land gezwungen den Krieg in einer für Rußland anſtändigen
Weiſe zu erledigen

Rücktritt des öſterreichiſchen
Minifterpräſidenten bevorſtehend
Wien 16 Jan Das Neue Wiener Journal meldet

Seit einigen Tagen zirkuliert in Wiener politiſchen Kreiſen
das Gerücht daß die Stellung des Miniſterpräſidenten Grafen
Stürgth erſchüttert und ſein baldiger Rücktritt zu gewärtigen
ſei

e keà

Erneute Beſchießung der Dardanellen
Athen 16 Jan Wie der Patris aus Mytilene ge

meldet wird hat die engliſch franzöſiſche Flotte die Dar
danellen Forts Mittwoch und Donnerstag ſtark bombar
diert Die Vatterien der Forts haben das Feuer kräftig
erwidert Die Beſchießung hat keinen beſonderen Schaden
angerichtet

Zum Untergang des franzöſiſchen Unterſeehootes
Saphit

W TB Konſtantinopel 16 Jan
richtet noch über die Verſenkung des franzöſiſchen Unterſee
bootes Saphir daß dieſes bei dem Verſuch ſich dem Ein
gange der Dardanellen zu nähern ohne ſich zu zeigen auf
eine Mine ſtieß und ſank

Ferner berichtet das Hauptquartier Unſere im Kau
kaſus operierenden Truppen ſetzen ſeit einigen
Tagen an der Grenze einen erbitterten Kampf gegen
die Ruſſen fort die beträchtliche Verſtärkungen
erhalten haben

Das Hauptquartier be

Die großen Verluſte an indiſchen
Truppen

T U London 16 Jan Die Regierung hat beſchloſſen
für die indiſchen Verluſte neue Verluſtliſten herauszugeben
Dieſe ſollen jedoch nicht in Londoner Tageszeitungen erſchei
nen ſondern nur in den Zeitungen Jndian Man The
Army an RNavy Gazette und The Broad Arrow da die
engliſchen Zeitungen nicht genügend Jntereſſe für dieſe Ver
luſtliſten hätten Jn Wirklichkeit ſcheint es ſich darum zu
handeln daß die in diſchen Verluſte ſo groß ſind
daß man ſie dem engliſchen Leſepublikum nach Mäglichkeit
zu verſchweigen trachtet

Swakopmund beſetzt

e B Prätoriag 16 Januar
Das Reuterſche Bureau meldet amtlich Südafrikaniſche

Truppen haben Swakopmund beſetzt Zwei Mann wurden
getötet einer verwundet

Die längſt erwartete Beſetzung der offenen Hafenſtadt
Swakopmund iſt für den Fortgang des Krieges in Südweſt
afrika ohne Bedeutung Anm d Red r



Blinder Haß
Der vergiftete Labetrunk Unter Komitatſchis

K u k Kriegspreſſequartier 10 Januar
Seltſam ſagte der Hauptmann mit dem Lungenſchuß

wie der blinde Haß alle Jnſtinkte der Selbſterhaltung über
wältigt ſo daß der Menſch das eigene Leben fortwirft nur
um ein anderes mit ſich in den Tod zu reißen

Er blickte nachdenklich in die Nacht die unſer Abteil
fenſter ſchwarz verhängte während der Takt des Schienen
ſtoßes in hartem Rhythmus gegen unſere Füße ſchlug

Wir waren damals fuhr der Hauptmann fort bis
nahe an Jwangorod herangekommen und hatten in der Tal
ſohle zwiſchen zwei Höhenzügen vorgehend die Ruſſen von
dem Waldbeſtand verjagt der die Kuppe rechter Hand be
deckte Wir ſtürmten mit dem Bajonett gegen ihre Maſchinen
gewehre die letzten Ruſſen warfen ihre Flinten fort und
hoben ihre Hände Jch übergab ſie ein paar meiner Leute
und ng mit den anderen weiter vor Plötzlich bückt ſich
einer der Gefangenen zu dem Gewehr eines unſerer Schwer
verwundeten nieder und ſchießt es gegen den Gefreiten ab
der ihn bewacht Der Mann ein braver Soldat und Fa
milienvater bricht durch das Herz getroffen lautlos zu
ſammen Sein Mörder aber hetzt in der tollen Hoffnung
zu entkommen ſprunghaft in unſere Linien läuft und läuft
Jch reiße das Gewehr an die Wange und drücke los Der
Schuß muß ihm beim Hinterkopf herein und oben beim
Schädeldach wieder ausgetreten ſein Denn die Mütze des
Ruſſen hebt ſich wie von einer unſichtbaren Hand und ſinkt
dann auf den Hinterkopf des Mannes zurück Der Mann
noch im Laufen ſtürzt vornüber und iſt tot

Der deutſche Regimentsarzt der unterwegs zu uns ge
war ſpann den Faden der Erzählung fort

Wir hatten dieſer Tage einen Fall der ähnlich und
womöglich noch niederträchtiger war Unſere Leute hattenerbittert um ein Dorf gekämpft das ſchon in ſeinem en
die Vorſtellung von Verrat und Mord erweckt Die Ver
wundeten Deutſche Ungarn Oeſterreicher Ruſſen lagen
in einer der elenden weißgetünchten Blockhütten durch deren
Strohdach noch vor dem erſten Granateneinſchlag Schnee und
Regen Eintritt gefunden hatten Einer von ihnen ein
Jäger aus der Gegend von Naumburg bat um einen Trunk
friſchen Waſſers ich ſchickte da im Augenblick niemand anders
zur Hand war den Beſitzer der Hütte dangch aus Der
Mann hatte einen ſchleichenden Gang er blieb lange gus
und als er mit dem Blechgefäß zurückkam wußte mich ſein
heimtückiſcher Blick zu meiden Kurz darauf fiel der ſächſiſche
Jäger in Krämpfe ſchrie er ſei vergiftet und ſtarb Der
Bauer hatte ſich heimlich entfernt meine Leute zerrten ihn
in die Stube er flog an allen Gliedern Jch ſagte ihm auf
den Kopf zu

Schurke du haſt ihn vergiftet
ſchießen laſſen

Er heulte in feiger Todesangſt
Nein nein ich nicht meine Söhne haben es getan

Jch befahl die Söhne zur Stelle zu ſchaffen Die Sani
tätsſoldaten brachten zwei Büblein von acht und ſechs Jahren
vor mich

Sind das deine Söhne
Ja gnädiger Herr
Aber es ſind doch Kinder

ſie an deiner Statt erſchießen laſſe
Ja gnädiger Herr

Ein kaltes Entſetzen kam mich an und machte mich für
einen Augenblick faſſungslos dieſes verworfene Tier das
ſoeben einen wehrloſen Schwerverwundeten ermordet hatte
wollte blindlings die eigenen Kinder opfern um das ver
wirkte Leben zu retten

Eine halbe Stunde ſpäter war der
Kindern geſchah kein Leid

Ein rekonvaleſzenter Honvedleutnant dem der rhein
ländiſche Sprachklang des Erzählers ſchwer verſtändlich war
hatte geſpannt zugehört ſtellte noch einige Fragen und er
zählte dann ſelbſt

Jch lag bei Valjewo das wir hatten räumen müſſen
mit vier Schuß im rechten Oberſchenkel zwiſchen Toten auf
dem Schlachtfeld und ſtarrte in den grauverhangenen Him
mel der auf uns herniederweinte Jch fühlte das heiße
Leben aus dem zerſchoſſenen Schenkel ſtrömen und dachte
voller Gleichmut an den Tod Stimmen und Schritte kamen
näher ich richtete mich mühſam auf hörte ſerbiſche Laute und
ſah dunkle Schatten mit dem Bajonett nach den am Boden
Liegenden ſtechen Jch begriff Komitatſchis die unſeren
Verwundeten den Garaus machen

Mein Lebenswille wurde jäh wieder wach ich dachte
wenn du dich rührſt biſt zu verloren Vorſichtig ließ ich mich
in den Schlamm zurückſinken ſchloß die Augen und erwartete
mein Schickſal Die Schritte kamen näher verloren ſich
waren ganz nahe ich ſpürte einen furchtbaren Stich in die
Bruſt verbiß das Stöhnen das aus mir zu brechen drohte
die Schritte entfernten ſich

Am nächſten Tage wurde ich gefunden bewußtlos in
meinem Blut Die Schenkelwunden ſind verheilt der Bruſt
ſtich war meine ſchwerſte Wunde und ging haarſcharf am Tod
vorbei

Durch die Coupéowand kam gedämpft das Singen der
Kameraden die ihrer Geneſung und Heimat entgegenfuhren
Einer von unſeren Offizieren der ein Dichter iſt ſagte leiſe

Jſt es der Menſch gegen den ſich der Haß des Feindes
richtet Es iſt die Jdee die ſich in jedem einzelnen der feind

en Geſamtheit darftellt und die ſich nur durch das Medium
des einzelnen bekämpfen läßt Deshalb iſt uns der gefangene
Feind wieder der Bruder aus dem fremden Land iſt der tote
Feind verſöhnend in die Gemeinſamkeit des großen allum
ſenden Schickſals heimgekehrt Jch will euch einen Fall
erzüuhlen der mildernd auf die Grauſamkeit eurer Geſchichten
zurückleuchten ſoll

Wir hatten einen Kameraden den Oberleutnant Falken
kein den wir alle liebten Er fiel in Galizien beim Sturm
auf ein Dorf das wir ſiebenmal verloren und achtmal
nahmen und es ſchmerzte uns ſeine Leiche in Feindeshand
zu wiſſen Nachts gingen ſechs Freiwillige vor ſie zu ſuchen
ſuchten die ganze Nacht und riefen klagend ſeinen Namen
in den Feind der ſie gewähren ließ Es war verlorene
Liebesmüh

Zwei Nächte ſpäter drangen wir zum achtenmal in das
umſtrittene Dorf Es war dunkel leer und tot Nur in
der Schule brannten Lichter wie zu einem Feſt Wir um
zingelten das Haus nichts regte ſich in ihm Jch öffnete
die Stubentür im Schulzimmer lag auf dem mit weiße
Linnen überdeckten Podium aufgebahrt die Leiche des Ober
lentnants Fakkenſtein La wiſchen hoben

3
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ſtoßen

Jch werde dich er

Und du willſt daß ich

Bauer füſiliert Den

wenigſtens Sarg und Grabhügel laſſen

u ihn mit dem Schein der Unvergänglichkeit umſpielten
ſchien das einzige Beſeelte in der toten Einſamkeit des Dor
fes und war doch ſelbſt entſeelt Auf ſeiner regungsloſen
Bruſt welkte ein Kranz aus Fichtengrün

So ehrten die Ruſſen ihren tapfren Feind und unſeren
Schmerz

Der Honvedleutnant warf die Zigarette fort
Bei Gott fiel er eifrig ein wir ſollten uns durch das

Schreckliche nicht faſzinieren laſſen nichts bringt die Men
ſchein einander näher als Gefahr und Tod Da waren wir
in Lukavac mit Schwerverwundeten Ungarn Bosniaken
und Montenegrinern Einer meiner beſten Leute kam ans
Sterben rief mich zu ſich bat um Grüße an die Seinen und
er wolle nicht auf dem orthodoxen Friedhof beerdigt ſein
lieber unter Mohammedanern Jch tat nach ſeinem Wunſch
es gibt in Lukavac keinen römiſch katholiſchen Gottesacker
ſo wandte ich mich an die Mohammedaner Sie wehrten
erſt entſetzt und faſt beleidigt ab ein Chriſt auf ihrem Fried
hof Dann als ich an ihren Patriotismus appellierte da
wir doch alle Söhne eines Landes ſeien und der Tote im
Kampf um die Einheit der Nation gefallen ſei gaben ſie bei
der Mann erhielt ein chriſtlich katholiſches Begräbnis und
die mohammedaniſche Gemeinde errichtete auf ſeinem Grabe
ſelbſt das Kreuz

Später meldeten ſich die Angehörigen des Toten und
wollten ſeine Leiche in die Heimat überführen Wieder
proteſtierten die Mohammedaner aber diesmal dagegen
daß man ſie des Toten beraube der ihnen die ſeltene Ehre
erwieſen habe als Chriſt unter Mohammedanern zu ruhen
Als die Familie nicht nachgab baten ſie man möge ihnen

Und ſo geſchah es
der Tote wurde exhumiert aber auf dem leeren Grabe
ſteht noch immer das Symbol der chriſtlichen Erlöſung das
den Namen des Ungarn trägt und ward nun zum Symbol
der Duldſamkeit und der Verſöhnung durch den
völkereinenden Krieg

Der Zug der Geneſenden rollte durch die lange Nacht
aus dem Nebenabteil klangen kriegeriſche und verliebte

großen

oderViede auf
Leonhard Ad Kriegsberichterſtatter
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einen erfolglofen Angriff auf die Jeppelinwerkte in Friedrichs
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peitſche blutig ſchlug
Dem iſt zunächſt die eigene Ausſage des engliſchen Flieger

offiziers entgegenzuhalten die er bei ſeinem gerichtlichen
Verhör zu Protokoll gegeben hat Die Ausſage lautet

z

K Feſtungskommandantur Jngolſtadt
Gericht

Zufolge Befehls der Königlichen Feſtungskommandantur
Jngolſtadt begab ſich am 14 Dezember 1914 der unterzeichnete
Gerichtsoffizier und der mitunterzeichnete vereidigte Militär
gerichtsſchreiber in Begleitung des Erſatzreſerviſten Alfred
Fränkel als Dolmetſcher in das zur Feſtung Jngolſtadt ge
hörige Fort VIII zwecks Vernehmung des engliſchen Kriegs
gefangenen Edward Briggs

Zunächſt wurde der Dolmetſcher vorſchriftsmäßig ver
eidigt

Briggs erſcheint und erklärt
Zur Perſon Jch heiße Edward Featherſtone Briggs

bin am 13 Februar 1882 in Briſtol geboren mein Vater
iſt der verſtorbene Bücherreviſor William Briggs meine
Mutter iſt die gleichfalls verſtorbene Florence geb Feather
ſtone ich bekenne mich zur engliſchen Staatskirche bin ledig
und trat im Jahre 1995 in die britiſche Marine ein Seit
dieſer Zeit gehöre ich ihr ununterbrochen an Bei Kriegs
ausbruch war ich Kommandeur eines zur britiſchen Marine
gehörigen Flugzeuggeſchwaders Dieſe Stellung entſpricht
dem Rang eines Majors im britiſchen Landheer

Zur Sache Jn dieſer Eigenſchaft war ich ſeit Kriegs
ausbruch tätig in der letzten Zeit vor meiner am 21 Nov
1914 erfolgten Gefangennahme machte ich meine Flüge von
Belfort aus Als Anführer eines Flugzeuggeſchwaders er
hielt ich den Auftrag die Zeppelinwerke in Friedrichshafen
anzugreifen Jn Ausführung dieſes Auftrags befand ich mich
am 21 November 1914 in meinem zweiſitzigen Aeroplan ohne
Begleiter über den Zeppelinhallen in Friedrichshafen Ueber
dieſen erhielt ich um die Mittagszeit in einer Höhe von etwa
100 Meter einen Schuß in meinen Benzinbehälter der mich
zu ſofortiger Landung zwang auch erhielt ich durch einen
Streifſchuß eine leichte Wunde über dem rechten Ohr welche
blutete Jch mußte ganz nahe bei zwei Luftſchiffhallen auf
die Erde niedergehen ich landete auf einer ebenen Fläche
neben diefen ohne daß mein Flugzeug bei dieſer Landung
weiterhin zu Schaden kam Nach der Landung blieb mein
Flugzeug auf der Erde Gleich nach der Landung feuerte
aus der Richtung von den beiden Hallen her ein deutſcher
Soldat aus einer Entfernung von ungefähr 40 Meter nach
einander 5 Gewehrſchüſſe auf mich ab die mich aber nicht
trafen Darauf hielt ich meine Hände empor es kamen ſo
dann mehrere Perſonen es waren ſowohl Militär als auch
Zivilperſonen auf mich und mein Flugzeug zugelaufen in
welchem ich an meinem Gurt angebunden ſaß Jch wurde
von meinem Gürtel befreit dann wurde ich aus dem Flug
zeug herausgezogen Während ich mit dem Geſicht nach unten
dabei den Oberkörper vorgebeugt halten mußte erhielt ich
oben auf den Kopf einen ſtarken Schlag den ich wuchtig durch
meine dicke Fliegermütze fühlte Er raubte mir aber nicht die
Beſinnung auch keß nfolge dieſes Schlages kein Blut Jch
nehme an daß dieſer Schlag an Wucht von einem
Gewehrkolben herrühren mußte Dieſen Schlag verſetzte mir
offenbar ein deutſcher gewöhnlicher Soldat da ich nur ſolche
mit Gewehren in der Hand geſehen hatte Nach dem Säbel
zu urteilen und wie ich ſpäter hörte iſt auch ein deutſcher
Offizier unter den hinzugeeilten Perſonen geweſen ich er
innere mich aber dieſen zuletzt in einer Entfernung von etwa

40 Meter von mir geſehen zu haben Als ich vom Flugzeug
vollends herausgezogen war und auf meine Beine zu ſtehen
kam ſtand ich zwiſchen zwei Soldaten die mich feſthielten
Jn meinem Rücken befand ſich eine Menge die ihrem Be
nehmen nach anſcheinend auf mich eindringen wollte ich
wurde dann ſogleich von den beiden Soldaten nach dem
wenige Minuten entfernten Wachthaus gebracht Dort blieb
ich etwa eine halbe Stunde Ein Deutſcher ſprach dort zu mir
engliſch als er mir Waſſer zu trinken gab Dieſer Deutſche
und die beiden Soldaten brachten mich ſodann im Auto ins
Friedrichshafener Spital dort ſuchte mich am folgenden Tage
der engliſch ſprechende Deutſche auf und erklärte mir bei dieſer
Gelegenheit der bei der Landung hinzugekommene deutſche
Offizier habe mir wahrſcheinlich das Leben gerettet er ſei
zwiſchen mich und die Menge getreten als ich aus dem Flug
zeug herausgezogen weggeführt wurde Der Offizier habe
gedroht jeden niederzuſchießen der ſich an mir vergreifen
würde

Mir iſt nun die Veröffentlichung des Matin vom 27
November 1914 vorgeleſen worden die folgenden Wortlaut
hat Als Höhepunkt der Feigheit wird bezeichnet daß ein
deutſcher Offizier den heruntergeſchoſſenen Flieger Briggs
mit der Reitpeitſche blutig züchtigte

Demgegenüber erkläre ich Weder jener deutſche Offi
zier der bei der Landung zugegen war noch irgend ein an
derer deutſcher Offizier hat ſich an mir vergriffen geſchweige
denn mich mit einer Reitpeitſche blutig geſchlagen ſeit ich
aus dem Flugzeug herausgehoben worden war Vorher habe
ich nur einen einzigen Schlag erhalten nämlich den oben
erwähnten Gewehrkolbenſchlag Jch habe zwar nicht geſehen
wer mir dieſen verſetzte da ich das Geſicht beim Herausge
zogenwerden aus dem Flugzeug nach unten halten mußte ich
erkläre aber noch einmal daß es ſchon aus den oben ange
gebenen Gründen ganz un wahrſcheinlich iſt daß ein Offizier
mir den Schlag verſetzte Außerdem iſt meine perſönliche
Meinung die daß es ein deutſcher Offizier ebenſo wie ein
engliſcher unter ſeiner Würde halten würde einen Akt zu be

ihn der Matin darſtellt
ohne daß der geringſte

mir ſind Fragen

gehen y fot 2

Jch gebe dieſe Erklärung
Zwang oder Druck anf mich ausgeübt wird
und Antworken engliſch überſetzt worden

genehmigt und mitunterſchrieben
gez FEd ward Briggs

ſerve Zollenkopf als GerichtsoffizierLeutnant der R
der Feſtungskommandantur Jngolſtadt
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Dolmetſcher A Fränkel
der Reſerve Flaſchner Militärgerichtsſchreiber

meiner Kenntnis der deutſchen und eng
ätige ich daß in meinem Beiſein die nach

d gleichlautende engliſche Niederſchrift
T Ito nurre el

wrovn re 170 7

97 Gr innAuf Grund
J 72 4kg ot e Jc L rade eu

So Fri on ofDem Tiere ne i
ehende deutſche

Briggs nach Durchkeſen der
derſchrift in Ausübung vollkommen freier

Willensbeſtimmung eigenhändig unterzeichnet worden iſt
Jngolſtadt den 14 Dezember Fort VIII

gez Oberleutnant E Marante
Stabsdolmetſcher der 3 Kolonialdiviſion im Zivilberuf

Profeſſeur au Iycée Hoche in Verſailles
Die Ausſage des engliſchen Offiziers iſt nach den amt

lichen Feſtſtellungen der deutſchen Behörden noch dahin zu er
gänzen daß Briggs unmittelbar nach ſeiner Landung zum
Revolver gegriffen und einen Schuß auf die herbeieilenden
deutſchen Mannſchaften abgegeben hat Nur dadurch hat er
ſich den Kolbenſchlag zugezogen der ſomit nichts weiter als
eine Handlung der Abwehr geweſen iſt

Den Feldwebel der die deutſche Abteilung führte hat
Briggs offenbar irrtümlich für einen Offizier gehalten Jn
Wirklichkeit iſt Briggs erſt nach ſeiner Gefangennahme mit
Offizieren zuſammengekommen Keiner von dieſen hat jedoch
nach den amtlichen Feſtſtellungen mit ihm geſprochen noch
ihn berührt oder mißhandelt Auch hatte keiner der Offiziere
eine Reitpeitſche in der Hand Aeberdies weiſt ja auch Briggs
ſelbſt die Möglichkeit daß ein deutſcher Offizier ſich zu Tätlich
keiten gegen ihn hätte hinreißen laſſen weit zurück

Die Ankkagen des Matin ſind alſo in jeder Hinſicht als
haltlos erwieſen Nichts weiter bleibt von ihnen übrig als
ein neuer Beweis für die alte Tatſache daß im Rüſtzeug
unſerer Gegner die Verleumdung eine Waffe iſt die mit be
ſonderer Vorliebe benutzt wird obgleich ſie nie den Ange
griffenen ſondern nur den Angreifer an ſeiner Ehre ver

Kriegs Alerlei

Das Ballettröckchen der ſchottiſchen Soldaten

Jn den ſchottiſchen Hochlandsregimentern herrſcht wilde
Aufregung Ein Kampf um den Kild iſt entbrannt Der
Kild iſt das ſonderbare ſchottiſche Bekleidungsſtück das unſere
Feldgrauen als Ballettröckchen bezeichnen Es wurde bisher
in farbenprächtigen ſchottiſchen Muſtern getragen die im
Kriege nur von einem Khakiüberzug verdeckt wurden Der
Kild iſt in zahlloſe Fältchen pliſſiert und zu ſeiner Herſtel
lung iſt eine große Menge Tuchſtoff erforderlich Nun aber
wurde ein neuer Erlaß veröffentlicht daß der Original Kild
nur khakifarben ſein ſoll und nicht genug an dieſer Beleidi
gung der keltiſchen Tradition ſoll auch die Stoffmenge um
zwei Meter verlängert werden Darüber furchtbare Ent
rüſtung Humpelkilds ſchimpft der ſchottiſche Hochländer
ſein korrigiertes nationales Bekleidunggsſtück Proteſte wer
den an das Kriegsminiſterium geſchickt Entrüſtungsver
ſammlungen einberufen die ſchottiſchen Unterhausmitglieder
ſind auf dem Kriegspfade die ſchottiſchen Geſellſchaften ſchreie
Zeter und Mordio und das Ende wird wohl ſein vaß man
dem ſchottiſchen Tommy ſeinen bunten Ballettrock in altem
Umfange wieder zugeſtehen wird

engliſchen Nie

Neutrale amerikaniſche Firma

Ein gewinnreicher Auftrag auf Kriegsmaterial in Höhe von
11 Millionen Mark für eine der kriegführenden Nationen wurde
der bekannten National Cahs Regiſter Co Dayton Ohio an
geboten aber von ihr abgelehnt trotzdem dieſe große Fabrik in
olge des Krieges ihre Kaſſenfabrikation ſtark in len mußte
egründet wurde die Ablehnung mit dem Entſchluß abſolute

Reutralität ſowie nicht dazu beitragen zu wollen die Schrecke
des Krieges zu verlängern verſchlimmern oder ſeine Dauer zu
verlängern

Für die Redaktion verantwortlich Siegfried Dyck Druck
und Verlag von Otto Hendel Sänmtlich in Halle a S
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